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Erzgebirgskreis

09229934

Kreis

Gemeinde

Gem. * Fl-stck. * Flur

Anschrift

Obj.-Dok.-Nr.

Annaberg-Buchholz, Stadt

Sehmatalstraße 3; 12

Frohnau * 87/a; 90; 100; 545/b; 557

Frohnauer HammerBauwerksname

1626/2*Annaberg- -Zusätzl.-Anschrift

Eisenhammer mit Hammerwerkshaus (Nr. 12) einschließlich Radstube, Werkstattanbau und technischer 
Ausstattung, Wehr und Hammergraben einschließlich aller Stützmauern, Abschläge, Gefluder und Schütze 
sowie Hammerherrenhaus (Nr. 3) einschließlich Freiterrasse, Stützmauern, Einfriedung und Bergkeller; 
Herrenhaus stattliches Gebäude mit Fachwerk-Obergeschoss, Hammergebäude Putzbau mit Schindeldach, 
Beispiel eines typischen Eisenhammers des 17. Jahrhunderts, eines der ältesten technischen 
Kulturdenkmale in Sachsen, von herausragendem baugeschichtlichen und technikgeschichtlichen Wert, seit 
2019 wertkonstituierendes Element 8.2.3-DE (Frohnauer Hammer) im Bestandteil 8-DE (Bergbaulandschaft 
Annaberg-Frohnau) der UNESCO-Welterbestätte »Montanregion Erzgebirge/Krušnohoři«

Kurzcharakteristik

Denkmaltext
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Das Ensemble des Frohnauer Hammers, eines der letzten erhaltenen Hammerwerke in Sachsen, besteht 
aus dem Eisenhammerwerk (Sehmatalstraße 12) einschließlich Radstube, Werkstattanbau und technischer 
Ausstattung, einer Wehranlage in der Sehma und dem linksufrig vom Wehr bis zum Hammerwerk 
führenden Hammergraben einschließlich aller Stützmauern, Abschläge, Gefluder und Schütze sowie dem 
Hammerherrenhaus (Nr. 3) einschließlich Freiterrasse, Stützmauern und Bergkeller.

Der Frohnauer Hammer ging aus einer Getreidemühle hervor, die wahrscheinlich schon in der 
Gründungsphase des Dorfes Frohnau entstand. 1621 erfolgte der Umbau zu einem Hammerwerk, in dem 
kurzzeitig Silber, später Kupfer und schließlich Eisen aus den umliegenden Hüttenwerken weiterverarbeitet 
wurde. 1692 brannte das Hammerwerk nieder, wurde aber kurz darauf wiederaufgebaut. Mit einer Blütezeit 
in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts und im 18. Jahrhundert entwickelte sich das kleine Hammerwerk 
zu einem wichtigen Zulieferer für Bergbau und Landwirtschaft in der Region, lieferte aber auch nach 
Dresden. 1904 wurde der Frohnauer Hammer als eines der letzten Hammerwerke des Erzgebirges 
stillgelegt. Um es vor dem Abbruch zu bewahren, sicherte sich die Amtshauptmannschaft Annaberg 1907 
das Vorkaufsrecht und ein im selben Jahr gegründeter Verein, der sogenannte Hammerbund, konnte das 
Gebäudeensemble erwerben. Das Königreich Sachsen unterstützte den Hammerbund nach einer 
Befürwortung durch die Kommission zur Erhaltung der Kunstdenkmäler Sachsens von 1908 bis 1915 mit 
Fördergeldern zum Erhalt des damit wohl ersten technischen Kulturdenkmals Sachsens. Das Hammerwerk 
diente ab 1909 als Museum, im Hammerherrenhaus, einem stattlichen dreigeschossigen Bau von 1697 mit 
Bruchsteinmauerwerk im Erdgeschoss, Fachwerk im Obergeschoss und einem hohen, schiefergedeckten 
Walmdach, wurde eine Gaststätte eröffnet. Nach Unterbrechungen ist der Frohnauer Hammer seit 1951 
wieder als Technisches Museum geöffnet.

Der besondere technikgeschichtliche Wert der Anlage des Frohnauer Hammers begründet sich in der 
authentisch erhaltenen technischen Ausstattung des Hammerwerks sowie der zugehörigen technischen 
Infrastruktur, darunter die wasserbaulichen Anlagen, die den Hammerwerksbetrieb ermöglichen und bis 
heute anschaulich werden lassen. Die auf das 17. Jahrhundert zurückgehende Hammerwerkstechnik 
umfasst drei unterschiedlich große, über eine Nockenwelle angetriebene Schwanzhämmer, eine 
Schmiedeesse, über Stangenkunst betriebene Blasebälge, eine umfangreiche Schmiedeausstattung sowie 
zum Antrieb der Hammerwerks-, Schmiede- und Werkstatttechnik drei oberschlächtige Wasserräder in der 
östlich an das Hammerwerksgebäude anschließenden Radstube mit Pultdach. Die mechanisch vom 
Hammerwerksgebäude aus steuerbare Beaufschlagung erfolgt über den Hammergraben und ein hölzernes 
Gefluder. Der kleine, nordöstliche Werkstattanbau (eingeschossiger Putzbau mit Satteldach) wurde in den 
1980er Jahren nach Befunden rekonstruiert.

Zu den wasserbaulichen Anlagen des Frohnauer Hammers gehört das feste Wehr am Flusskilometer 3,935 
der Sehma, an dem linksseitig der Hammergraben vom Fluss abzweigt. Der Zulauf wird über einen 
einfachen Schütz reguliert. Die Uferbereiche von Graben und Fluss wie auch die „Landzunge“ zwischen 
beiden sind mit Uferstützmauern befestigt. Der Hammergraben führt linksufrig, teils verrohrt in nördliche 
Richtung zur Radstube des Hammerwerks, in die über ein hölzernes Gefluder Aufschlagwasser auf die 
Wasserräder gebracht werden kann. Der Abschlag bzw. die Rückführung des Wassers zurück in die Sehma 
erfolgt unterhalb des Hammerwerks über den ebenfalls mit Stützmauern gefassten Untergraben. Die 
benannten wasserbaulichen Anlagen dokumentieren bis heute die typischen Funktionseinheiten und 
funktionalen Zusammenhänge einer mit Hilfe von Wasserkraft betriebenen vorindustriellen 
Produktionsstätte. Der über mehrere Jahrhunderte gewachsene Bestand hat weder Aussage- und 
Dokumentwert noch seine Anschaulichkeit verloren. Die ursprüngliche Funktionsweise und das 
Erscheinungsbild eines festen Wehres blieben gewahrt. Der am authentischen Ort überkommene 
Wehrkörper ist ein spätestens in den 1930er-Jahren entstandenes Querbauwerk aus sorgfältig zwischen 
hölzernen Schwellen bzw. Fachbäumen gesetzten Natursteinen. Die Uferstützmauern sowie die 
Sohlbefestigung der Sehma oberhalb des Wehres ergänzen den Bestand. Das Querbauwerk repräsentiert 
eine über Jahrhunderte so oder ähnlich ausgeführte typische Konstruktionsform von zunehmendem 
Seltenheitswert – auch aufgrund zahlreicher Verluste an für unsere Kulturlandschaft einst so prägenden 
Wehranlagen.

Das Ensemble des Frohnauer Hammers ist mitsamt seinen Bestandteilen von herausragendem 
baugeschichtlichen, technikgeschichtlichen und wissenschaftlichen Wert. Zudem ist die Gesamtanlage in 
hohem Maße ortsbildprägend. Seit 2019 wird die außerordentlich hohe geschichtliche Bedeutung des 
Frohnauer Hammers auch durch die Anerkennung als kennzeichnendes Element für den 
außergewöhnlichen universellen Wert der transnationalen Welterbestätte »Montanregion 
Erzgebirge/Krušnohori« im Bestandteil »Bergbaulandschaft Annaberg-Frohnau« international gewürdigt.

LfD/2024

17. Jh. (Hammerwerksgebäude); 17. Jh. (Hammerherrenhaus); 17. Jh. (Technische
Ausstattung)
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Landesamt für Denkmalpflege SachsenAusweisungsstelle

LVI/11/2A

1996

Bach

HammerhausBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

LVI/11/3A

1996

Bach

HerrenhausBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

LVI/11/4A

1996

Bach

Herrenhaus, DetailBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

LVI/11/5A

1996

Bach

WassergrabenBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 433 477

1992

Petrik, Ivo

Herrenhaus mit Gaststätte von SüdenBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 433 478

1992

Petrik, Ivo

Herrenhaus mit Gaststätte von OstenBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 433 479

1992

Petrik, Ivo

Hammerschmiede, Straßenfront (Giebelseite)Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 433 480

1992

Petrik, Ivo

Hammerschmiede, EingangsseiteBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 433 481

1992

Petrik, Ivo

VorplatzBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 433 482

1992

Petrik, Ivo

Einständer-DampfhammerBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer
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DF 112 665

1935

Nowak, Max

Hammerhaus, Aufnahme 1925-45Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 001 768

1926

Kaubisch, Oskar

Hammerhaus, vermutlich 1926Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 404 332

1932

Langer, Curt

Herrenhaus, Aufnahme um 1932Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 404 335

1932

Langer, Curt

Detail Herrenhaus, Aufnahme um 1932Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 041 232

1927

Schulz, Paul

Hammerhaus, 1927Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 006 702

1929

Möbius, Walter

Herrenhaus, 1929Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 006 702

1935

Langer, Curt

Anlage um 1935Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 038 829

1979

Karpf, Herbert

HerrenhausBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 060 883

1920

unbekannt

Hammerhaus, 20er Jahre?Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 060 884

1920

unbekannt

Hammerhaus, 20er Jahre?Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer
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DF 060 885

1920

unbekannt

Hammerhaus, 20er Jahre?Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 060 885

1920

unbekannt

Hammerhaus, 20er Jahre?Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 060 730

1920

unbekannt

Hammerhaus, 10er Jahre?Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

F 09229934 A

2018

Buskies, Corina

Hammerherrenhaus (Nr. 3)Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

F 09229934 B

2018

Buskies, Corina

Hammerherrenhaus (Nr. 3)Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

F 09229934 C

2018

Buskies, Corina

Hammerwerkshaus (Nr. 12)Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

F 09229934 D

2018

Buskies, Corina

Hammerwerkshaus (Nr. 12)Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

F 09229934 E

2018

Buskies, Corina

Hammerwerkshaus (Nr. 12)Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

F 09229934 F

2018

Buskies, Corina

Hammerwerkshaus (Nr. 12)Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

F 09229934 G

2018

Buskies, Corina

Untergraben am Hammerwerkshaus (Nr. 12), Werkstattanbau
(Rekonstruktion)

Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer
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F 09229934 H

2018

Buskies, Corina

Untergraben mit Uferstützmauern, Abschlag in die SehmaBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

Auszug aus der Denkmalkarte

Dieses Dokument ist gemäß der Creative Commons-Lizenz CC-BY-NC-ND
urheberrechtlich geschützt.
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Eisenhammer mit Hammerwerkshaus (Nr. 12) einschließlich Radstube, Werkstattanbau und technischer 
Ausstattung, Wehr und Hammergraben einschließlich aller Stützmauern, Abschläge, Gefluder und Schütze 
sowie Hammerherrenhaus (Nr. 3) einschließlich Freiterrasse, Stützmauern, Einfriedung und Bergkeller; 
Herrenhaus stattliches Gebäude mit Fachwerk-Obergeschoss, Hammergebäude Putzbau mit Schindeldach, 
Beispiel eines typischen Eisenhammers des 17. Jahrhunderts, eines der ältesten technischen 
Kulturdenkmale in Sachsen, von herausragendem baugeschichtlichen und technikgeschichtlichen Wert, seit 
2019 wertkonstituierendes Element 8.2.3-DE (Frohnauer Hammer) im Bestandteil 8-DE (Bergbaulandschaft 
Annaberg-Frohnau) der UNESCO-Welterbestätte »Montanregion Erzgebirge/Krušnohoři«

Kurzcharakteristik

17. Jh. (Hammerwerksgebäude); 17. Jh. (Hammerherrenhaus); 17. Jh. (Technische
Ausstattung)

Datierung

Landesamt für Denkmalpflege SachsenAusweisungsstelle

F 09229934 A

2018

Buskies, Corina

Hammerherrenhaus (Nr. 3)Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

Auszug aus der Denkmalkarte
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Dieses Dokument ist gemäß der Creative Commons-Lizenz CC-BY-NC-ND
urheberrechtlich geschützt.
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